
nicht immer eine einheitliche 
Meinung bestand. Zum Bei­
spiel setzten wir uns mit Lei­
tern auseinander, die die Not­
wendigkeit höchster Qualität 
nicht anerkennen wollten. 
Ihnen bewiesen wir, daß sie 
den Produktionsprozeß und 
den Kampf um höchste Quali­
tät deshalb noch nicht befrie­
digend leiten, weil sie keine 
genügende, vorausgeplante 
wissenschaftliche Aussage zu 
geben vermögen, wie die 
Werktätigen hohe Qualitäts­
kennziffern erreichen können. 
Wir versuchen auch immer, 
den politischen Zusammen­
hang herzustellen und zu er­
läutern, daß eine hohe Quali­
tät nicht nur im Interesse des 
Betriebsgewinns notwendig 
ist, sondern auch zur besseren 
Versorgung der Bevölkerung 
und zur Erhöhung des An­
sehens der DDR.“
„Die BGL unseres Chemie­
faserwerkes hat die Konzep­
tion für den sozialistischen 
Wettbewerb nach dem 20. Jah­
restag für das Jahr 1966 über­
arbeitet“, fügt Genossin M a r ­
g o t  D i t t r i c h ,  'BGL-Vor­
sitzende im Chemiefaserwerk, 
hinzu. „Wir haben dabei ge­
rade die Qualität in den Mit­
telpunkt gestellt. Das Argu­
ment, eine hohe Qualität un­
serer Erzeugnisse hat auch für 
die Verbesserung der Bevöl­
kerungsversorgung eine außer­
ordentlich große Bedeutung, 
nutzen wir in unserer ideolo­
gisch-politischen Arbeit stän­
dig. Bei uns sind vorwiegend 
Frauen beschäftigt. Deshalb 
sind sie selbst an hochmodi­
schen und qualitativ guten 
Textilien interessiert.“
Genosse C o h n  ergänzte: 
„Ideologisch-politische Fragen 
gibt es auch bei der Durch­
setzung der sozialistischen Ge­
meinschaftsarbeit im Wett­
bewerb. Im Werk bestehen 
viele Arbeitsgemeinschaften. 
Unsere Parteileitung legt sich 
deshalb oft die Frage vor: Was 
können wir tun, um den Nutz­
effekt der Gemeinschaftsarbeit 
zu erhöhen? In den Rathe- 
nower Optischen Werken gibt 
es rund 30 Arbeitsgemein­
schaften, die sich mit der Ent­
wicklung neuer Geräte be­
fassen. Früher wurde diesen

Genossin Dittrich

Kollektiven nur gesagt, wel­
ches Gerät zu entwickeln ist. 
Das Zentralkomitee orientiert 
aber darauf, daß schon bei der 
Entwicklung nicht nur von 
den besten technischen Para­
metern, sondern auch von den 
niedrigsten Kosten ausgegan­
gen werden muß. Nachdem 
die Parteiorganisation Diskus­
sionen darüber organisiert 
hatte, was unter volkswirt­
schaftlichem Nutzen und 
volkswirtschaftlichem Denken 
zu verstehen sei, kam der 
Umschwung. Heute sagen die 
Verantwortlichen den Arbeits­
gemeinschaften auch, welchen 
Verbraucherpreis das neu zu 
entwickelnde Gerät haben 
darf.
„Um die Mitarbeit aller Werk­
tätigen des Werkes in sozia­
listischen Arbeits- und For­
schungsgemeinschaften noch 
weiter zu aktivieren“, sagte 
Genosse C o h n ,  „haben wir 
folgendes zur Debatte gestellt: 
Bisher wurden die von den 
sozialistischen Arbeitsgemein­
schaften erarbeiteten Vorstel­
lungen für Neuentwicklungen 
nur vor einem sachkundigen 
Gremium verteidigt. Das ist 
im Prinzip richtig, aber nur 
ein kleiner Teil unserer Kol­
legen konnte die echte Lei­
stung dieser Kollektive er­
messen. Wir schlugen also vor, 
mehr und mehr dazu überzu­
gehen, daß die sozialistischen 
Arbeitsgemeinschaften nach 
Abschluß der Arbeiten auch

öffentlich in den Gewerk­
schaftsgruppen Rechenschaft 
über die Ergebnisse geben. 
Wir versprechen uns davon 
auch eine gute moralische 
Wirkung.“

In den Rathenower Optischen 
Werken stellte die Parteiorga­
nisation nach dem 11, ZK- 
Plenum offen die Frage, wie 
die Effektivität der Grund­
mittel erhöht und eine bessere 
Fondsrentabilität erreicht wer­
den könne. In den Argumen­
tationen dazu haben sich kon­
krete betriebliche Zahlen als 
sehr überzeugend erwiesen. 
Im Werk gab es beispielsweise 
einen Bereich, der mit 1000 
MDN Grundmittel über 1280 
MDN Gewinn erzielt, ein an­
derer dagegen machte mit 
1000 MDN Grundmittel 100 
MDN Verlust. Solche Beispiele, 
sagte Genosse Cohn, hätten 
die Debatte über die Möglich­
keiten zur Erhöhung der 
Fondsrentabilität mit Hilfe 
des sozialistischen Wettbewer­
bes gut gefördert.
Im Verlauf des Gespräches 
schälte sich immer klarer her-
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aus, daß es in den Betrieben 
im sozialistischen Wettbewerb 
am besten vorangeht, wo die 
Parteileitungen und die BGL 
auf der Grundlage eines gut 
abgestimmten Planes die poli­
tische Massenarbeit auf lange 
Sicht organisieren, um alle 
Werktätigen in den Kampf
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